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(4) Hinweise: Die Studie ist erschienen in: Heike de Boer 2006: Klassenrat als 
interaktive Praxis. Auseinandersetzung — Kooperation — Imagepflege. Wies-
baden: VS Verlag für Sozialwissenschaften, 231 S., 29,90 €. 
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Evelin Schotte-Grebenstein: 
Englisch im Kindergarten 

(1.) Fragestellung: Der frühere Beginn des Unterrichts in Fremdsprachen hat 
sich als ein von der EU gefordertes Konzept zur Förderung der Mehrspra-
chigkeit durchgesetzt. Er verlagert sich immer mehr in das frühe Kindes- und 
Vorschulalter. Daher ist die Frage zu stellen, ob (bzw. unter welchen Umstän-
den) es sinnvoll ist, Kinder bereits im Elementarbereich mit einer Fremdspra- 
che vertraut zu machen. 

(2.) Methoden: Da bislang empirische Befunde über die Vermittlung der eng-
lischen Sprache im Kindergarten- und Vorschulbereich fehlen, wurden 2003 
zwei empirische Untersuchungen durchgeführt: eine in einer Jenaer Kinderta-
gesstätte, die andere in einer Jenaer Grundschule. Das den Lehrplänen fiir Thii-
ringer Schulen zugrundeliegende Kompetenzmodell für Englisch wurde auf 
den Kindergarten angewendet. Die Kindergartenkinder wurden über einen Zeit-
raum von 18 Monaten beim Erwerb der englischen Sprache beobachtet, um 
kritisch zu prüfen, ob bereits im Elementarbereich Kompetenzen erkennbar 
sind. Ebenso wurden Kindergartenkinder, Eltern und Erzieherinnen alters- und 
adressatengerecht zur Thematik des Fremdsprachenfrüherwerbs im Allgemei-
nen und zu den Kompetenzen im Speziellen befragt. In der zweiten Untersu-
chung wurden Grundschulkinder mit Vorschulenglischkenntnissen und solche 
ohne Vorbildung hinsichtlich ihres Erfolgs beim Erwerb der Fremdsprache 
untersucht. Hierzu wurde ein Leistungstest entwickelt, der statistisch ausge-
wertet wurde. 

(3.) Ergebnisse: Die Kindergartenkinder zeigten bereits alle Kompetenzen in 
unterschiedlicherAusprägung. Folglich verfügen auch Kinder dieser Altersgruppe 
über eine Lernkompetenz, die von Selbst-, Sozial-, Methoden- und Sachkompe-
tenz determiniert wird. Dabei kann eine Parallele zum Bildungssystem und zu 
den geltenden Lehrplänen aufgetan werden, da Bildung und Erziehung — wie an-
hand der vorliegenden Ergebnisse deutlich wird— nicht erst mit der Einschulung 
beginnen. In der zweiten Untersuchung konnte festgestellt werden, dass Grund-
schülerInnen, die im Elementarbereich eine Vorbildung im Englischen erworben 
haben, in ihren Leistungen im verstehenden Hören, im Nachsprechen und im 
Freien Sprechen signifikant besser sind als die Vergleichsgruppe. 

Danach ist ein Fremdsprachenerwerb im Elementarbereich positiv zu bewer-
ten. Die Auseinandersetzung mit der fremden Sprache fördert die kindliche 
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Entwicklung und erweitert ihren kulturellen I lorizont. Somit geht es auch um 
die Ausbildung einer interkulturellen Kompetenz: Die Kenntnis verschiedener 
Sprachen und Kulturen und die Erfahrung von Andersartigkeit fördern die Er-
ziehung zur Toleranz. Auf einer früh erworbenen interkulturellen Kompetenz 
kann die geforderte Mehrsprachigkeit in den folgenden Jahren aufbauen. Je-
doch muss betont werden, dass der Fremdsprachenerwerb im Elementarbereich 
nicht zu einer Verschulung des Kindergartens führen darf 

(4.) Hinweise: Die Untersuchung ist 2006 unter dem Titel „Vermittelter 
Fremdsprachenerwerb im Elementarbereich: Englisch als 1. Fremdsprache im 
Kindergarten" im Ergon-Verlag erschienen (227 S., 28,00 €). 
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Frank Meetz: 
Personalentwicklung als Instrument der Schulentwicklung 

(1) Fragestellung: Die Debatte um schulische Personalentwicklung (PE) ent-
faltet sich in Deutschland in vielförmiger Weise: PE fir Lehrkräfte wird in 
Schulpraxis, Schuladministration und Bildungsforschung seit Mitte der 
1990er Jahre verstärkt diskutiert und als Instrument der Schulentwicklung zur 
Steigerung schulischer Qualität wahrgenommen. Dabei fällt auf, dass PE in 
Schulen eher als ein formaler Bezugsrahmen existiert und bislang weniger als 
planvolles Instrument fir Entwicklungsprozesse zum Einsatz kommt. Zur schu-
lischen PE wird viel vermutet, aber wenig (empirisch) gewusst. Deshalb sol-
len Kenntnisse über PE in Schulen empirisch erweitert und Handlungskonse-
quenzen im schulischen Arbeitsalltag ergründet werden. Die leitenden For-
schungsfragen betreffen folgende Bereiche: 
• Zusammenhang zwischen Schul- und Personalentwicklung, 
• Ausprägung konzeptioneller PE in den Einzelschulen, 
• Zusammenhang zwischen Qualitäts- und Personalentwicklung, 
• Verbindung zwischen Lehrberuf (Karriere) und PE sowie 
• Gestaltungsaussagen fir konzeptionelle PE in Einzelschulen. 

(2.) Methoden: Die Studie leistet zunächst eine systematisierende Bestands-
aufnahme theoretischer Ansätze und auf Personalentwicklung bezogener be-
triebswirtschaftlicher sowie schulentwicklungsbezogener Forschung. Daran an-
knüpfend wird im empirischen Teil die Ausprägung von PE in zehn nordrhein-
westfälischen Gymnasien durch eine Fragebogenerhebung unter den Lehr-
kräften und Schulleitungen untersucht. Zusätzlich konnten die Fragebogen im 
Rahmen der wissenschaftlichen Begleitforschung des Schulentwicklungspro-
jektes „Selbstständige Schule" in NRW an zwanzig weiteren Gymnasien ein-
gesetzt und die Befunde beider Stichproben aufeinander bezogen werden. Durch 
den Vergleich der Daten ist es möglich, die Ergebnisse der zehn Gymnasien 
auf der Grundlage der zusätzlichen Daten des Modellvorhabens „Selbststän-
dige Schule" auf ihre Gültigkeit hin zu überprüfen. Von besonderem Interesse 
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